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Echter Mehltau ist eine der am weitesten verbreiteten
Krankheiten an Kulturpflanzen, und seine wirtschaftli‐
che Bedeutung nimmt stetig zu. Er befällt fast alle
Pflanzenarten – Getreide, Gemüse, Obstkulturen, Re‐
ben, Zier- und Waldbäume. Im Vergleich zu anderen
Krankheiten ist er am einfachsten zu identifizieren.
Die Erreger des Echten Mehltaus sind über 200 Pilz‐
arten, die zu 11 Gattungen gehören. Sie weisen zu‐
dem über 700 spezialisierte Formen auf. Die Wirte
dieser Pathogene sind mehr als 7000 Kultur- und
Wildpflanzenarten.

Die Erreger des Echten Mehltaus an Kulturpflanzen
gehören hauptsächlich zu den Gattungen Oidium,
Erysiphe, Sphaerotheca, Leveillula, Podosphaera,
Uncinula usw. Trotz der Vielfalt der Erreger sind die
Symptome an Pflanzen ähnlich. Es handelt sich um
chlorotische Flecken, die mit einem reichlichen mehli‐
gen Belag bedeckt sind, woraus die Krankheit ihren
Namen bezieht. Später vergrößern sich die Flecken,
verschmelzen und bedecken das gesamte Blatt. Sie
sind am häufigsten auf der Blattoberseite, manchmal
auf der Unterseite, sowie an jungen Stängeln, Blüten‐
knospen und jungen Früchten zu beobachten.

Befallene Blätter verformen sich oft, verbrennen und
fallen vorzeitig ab. Starker Befall beeinträchtigt die
Photosynthese. Die Erträge werden erheblich redu‐
ziert. Die jährlichen Verluste variieren im Bereich von
20–40 %. Aufgrund der epiphytotischen Entwicklung
des Echten Mehltaus an Reben in Europa in der Zeit
von 1850–1854 sank die Weinproduktion in Frank‐
reich um über 75 %. Für die mehltauanfällige Apfel‐
sorte Jonathan kann der Schadenskoeffizient bis zu
97 % erreichen. Von größter wirtschaftlicher Bedeu‐
tung für Bulgarien ist Echter Mehltau an Getreide,
Gemüse, Obstkulturen und Tabak.

Der Erreger entwickelt sich bei hohen Temperaturen
und niedriger relativer Luftfeuchtigkeit. Der Pilz benö‐
tigt für eine Infektion kein Wasser auf der Blattoberflä‐
che. Für die Sporenkeimung ist jedoch eine hohe at‐
mosphärische Luftfeuchtigkeit erforderlich, eine Infek‐
tion kann aber auch unter 50 % erfolgen. Daher tritt
die Krankheit häufig in dichten Pflanzungen mit gerin‐
ger Lichtintensität auf, wo die Luftzirkulation schlecht
ist. Die Erreger des Echten Mehltaus zeichnen sich
durch Wirtsspezifität aus – sie können ohne den ex‐
akten Wirt nicht überleben. Die Pilzsporen werden
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durch Luftströmungen verbreitet. Warme Tage und
kühle Nächte im Spätsommer schaffen eine ideale
Umgebung für das Wachstum und die Verbreitung der
Sporen. Neben Temperatur und relativer Luftfeuchtig‐
keit beeinflussen viele andere Faktoren die Entwick‐
lung des Echten Mehltaus. Übermäßige unausgewo‐
gene Stickstoffdüngung, dichte Bestände und der An‐
bau anfälliger Sorten sind Voraussetzungen für eine
starke Krankheitsentwicklung. Es wurde festgestellt,
dass die Erreger des Echten Mehltaus sehr variabel
und plastisch sind. Sie entwickeln sich gleichermaßen
gut bei kühlem und feuchtem Wetter sowie unter hei‐
ßen und trockenen Bedingungen. Trockene Bedin‐
gungen begünstigen die Besiedlung, Sporulation und
Verbreitung der Sporen des Pathogens. Regen und
Wassertropfen auf der Blattoberfläche sind ungünstig.
Eine Krankheitsentwicklung wird sowohl unter Be‐
wässerung als auch in deren Abwesenheit beobach‐
tet. Die Pilze überwintern als Kleistothezien oder My‐
zel in Pflanzenresten.

Die Bekämpfung von Echtem Mehltau basiert auf ei‐
nem Komplex von Kontrollmaßnahmen:

Resistente Sorten

Weltweit wird intensiv an der Züchtung mehltauresis‐
tenter Sorten gearbeitet. Dies ist die radikalste Me‐
thode zur Krankheitsbekämpfung im Allgemeinen. Für
Äpfel wurden bereits resistente und weniger anfällige
Sorten geschaffen – Prima, Melrose, Stayman, Red
Gold, Stark Delicious, Rumyana usw. In der Praxis
sind auch mehltauresistente Weizensorten weit ver‐
breitet – Enola, Aglika, Yantar, Vratsa usw. Ebenfalls
resistent gegen Echten Mehltau sind die in den letz‐
ten Jahren für den Gewächshausanbau geschaffenen

langfrüchtigen Gurken – Kalunga, Luxury, Hudson, Al‐
meria, Dante usw. Für Tabak, Pfirsiche und Paprika
wurden ebenfalls resistente Sorten geschaffen.

Vorbeugung

Begrenzung der Ausbreitung der Infektion von einer
Saison zur nächsten durch: Einführung geeigneter
Fruchtfolgen; Winterspritzung von Obstbäumen; star‐
ken Rückschnitt in Weinbergen und Obstgärten; Ver‐
nichtung von Ausfallgetreide. Agrotechnische Maß‐
nahmen: Aussaat und Pflanzung termingerecht und in
gut belüfteten Bereichen; regelmäßige Bodenbearbei‐
tung; optimale Termine, Saatstärken und Pflanz‐
dichte; regelmäßige Bodenbearbeitung; optimales
Bewässerungsregime; ausgewogene Düngung; Ent‐
fernung befallener Pflanzenteile; Reinigung von
Pflanzenresten am Ende der Vegetationsperiode.

Chemische Bekämpfung

Im Land ist eine große Palette von Pflanzenschutz‐
mitteln (PSM) zugelassen. Neben chemischen sind
auch botanische Fungizide zugelassen, die einen gu‐
ten Schutz bieten. Je nach Wirkstoff und Wirkungs‐
weise (Kontakt-, systemisch) sollten PSM gewechselt
werden. Das gleiche Produkt sollte nicht öfter als 2–3
Mal pro Saison verwendet werden.

Mehr zum Thema:

Echter Mehltau an Weizen

Echter Mehltau an Gemüsekulturen aus der Fami‐
lie der Nachtschattengewächse

електронно списание за растителна защита
семена, торове и земеделие

ISSN 2815-522X

Растителна защита · Datum 05.04.2026 · Ausgabe 4/2026 2 / 2

https://www.plant-protection.com/bg/article/2213?lang=bg
https://www.plant-protection.com/bg/article/357?lang=bg
https://www.plant-protection.com/bg/article/357?lang=bg

